
Bund‘ nıchts anderes als der enthüllte, nıcht mehr verdeckte alte Bund‘ der Gottes
ıhm schon enthaltene Herrlichkeit ausstrahlt“ (S 53) ebr 13 steht Aazu
offensichtlich Wıderspruch V+t g1bt jedoch bedenken, ob dıe platonisierende
Denktorm des ebr aa Schatten“ „Dinge selbst A nıcht her das Überbietungsdenken
VO)  - Kor S als schroften gensatz zwischen ZWEI Bünden das Wort

reden. In er 3TWE34, dem locus classıcus der ede VO: Bund“, 1ST dıe
Selbigkeit des Bundes gewährleistei durch die des Inhalts des Bundes'  b mıiıt dem
gebrochenen „Sınaıbund"”, die abe der lora und — dıe Konkretionen ı Kontext
VO]  - Jer werden oft übersehen die Verheißung VO)]  e Landbesitz (Jer und
Volksvermerkung JEr 26) Die für das christliche Geschichtsdenken zentrale rage
nach der Erfüllung der Verheißung VO'  - Jer beantwortet der These, die
Erfüllung der Jeremuanıschen Verheißung des ‚NCU! Bundes sıch nıcht 111e 111

CIILZISCIL Punkt der Geschichte fixieren (lälßt (S 68) „Der ‚LCHuE Bund‘ des Jeremiabu-
ches 1St die Erneuerung und Neusetzung des Bundes VO Sınal Der ‚NCUEC Bund des
Neuen Testaments 1St dıe eschatologische Fülle dieses ‚„LICUCI) Bundes der zugleich
schon begonnen hat, als die FExiherten Aus Babylon heimkehrten, und dem diesem
Sinne uch dıe Juden VO:  - heute stehen die nıcht Christus glauben (S 105) Im
wichtigsten un umfangreichsten ntl ext der das Rıngen C111 Bestimmung des
Verhältnisses VO!  — Juden un! Christen reflektiert, Röm spricht Paulus (1 26f. ——
„VOIL 1116111 Bund der auf das etz! noch ungläubige Israel rund diese
Hoffnung L1SE die Liebe Gottes Volk der Väter (S 75)

In den etzten Abschnitten IX -XI1 120) umreıißt SC111C Sıcht des
Verhältnisses VO]  - Juden und Chrısten der Gegenwart Wenn dıe ategorl1e „Bund” ZUT

Beschreibung dieses Verhältnisses verwendet werden soll erscheint VO bıbl Betund
her 191008 1116 „Eın Bund Theorie gerechtfertigt die Unterschiede zwıischen Juden un!
Christen versucht MItL dem Bıld des doppelten Heilsweges (S 105) fassen, betont
ber zugleich den „transıtorıschen un! dramatischen Charakter dieser Sıtuatıion,
C11]| abstrakte, ungeschichtliche Sıcht 1nes beziehungslosen Nebeneinanders abzuweh-
LC)]  — „In der Zweiheit der Wege steckt viel Le1id Schuld und Not durch S1C wird das
Lob Gottes SCINECT Schöpfung sehr darniedergehalten das Drama weitergehen
muß Es muß Aus dieser Not herausftühren Die Christen 1L1USSE1 dıe Juden ZU1 Eitersucht
LCIZEN, die Juden IL1USSEN die Christen ZUT Eıtersucht LEIZEIN (S 1081 —— Für hängt
alles daran, Drama des geschichtlichen Prozesses die Verlorengegangene sozlale und
weltliche Dımension des Bundes wlederzugewinnen denn der eigentliche Inhalt des
Bundes 1St die JTora Jer der Entwurt MLA alternatıven Gesellschaft, des
erwählten Gottes-Volkes, durch dıe (sott die Welt verändern will Deshalhbh WAalie Stelle
oft abstrakter und folgenloser „Bundesspekulationen die lora „ZUII eigentlichen
Leitbegriff des Dıialogs (S 120) machen

uch WE die Diskussion unter Fachleuten der 1NneNn der anderen Stelle
Moditikationen un Korrekturen der ohne ausführlichen wissenschaftlichen Apparat
und manchmal sehr gedrängter Form vorgelegten Thesen des VT erbringen sollten
der mulkıge Vorstoß des Vert kann christlicherseits schiefe und gefährliche Einstellun-
SCH gegenüber dem Judentum berichtigen un dem christlich-jüdischen Dıialog Anre-
SUNSECN geben

Münster eorg Steins

Ryu, Kee Chong Dialogue between Christianity and 1uiddhism God AAan Emptiness
Interpreted Oy aul Tillich and Nagarjuna Kyung Suh Won Ince 1985
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Der Dıskurs dıe vermittelnde Stellung des mahayana-buddhistischen Verständnıis-
SCS VO:  — sunyata 1 Gespräch zwıschen Christentum un! Buddhısmus tindet eın Stück
Fortsetzung der Studıe des Koreaners RYU, der Tıillıchs Bemühen u11 die
Gottesirage ın Beziehung Nagar]jJunas Eiınsatz des sünyatda-Begritts. Dıe übersicht-
lıch aufgebaute Arbeit beginnt Teil muıt der Darstellung der bekannten Tilichschen
Posıtıon, dıe sıch der Vaf als Ansatzpunkt anbietet, da ıllıch protestantischerseılts
den Theologen gehört, für dıe dıe Ausemandersetzung muıt den Weltreligionen eiINe der
wichtigsten Aufgaben UuU1LlsSseIeI Tage Ist. Dabe!ı kommt hınzu, ıllıch seiner
Heımat USA uch dem Fınsatz phılosophischer Überleg-ungen wıeder größeren Raum
seiner Theologie einräumte, als lange Zeıt seiner deutschen Heimat der W d]  Z
KRYU schıildert nacheinander Tilliıchs VO:  S Vernuntit un Offenbarung bestimmte Zugänge
ZUT Gottesirage, dıe Ansıedlung des Gottesbegriffs zwischen Ee1INSs- un Nichtserkenntnis,
schließlich seine Bestimmung (sottes als des Ee1INS schlechthin. In Teil Er der sıch muıt der
uddchistischen „Leere“ ım Anschluß Nagarjuna befaßt, wird zunächst klargestellt,

uch Nagarjuna W1E Tıillıch seine relig1öse Grundeinsicht philosophischer Sprache
vermiuttelt. Während der abendländischen Nagarjuna-Darstellung den reinen
Philosophen auf der relig1ösen Verankerung bestehen ISt, 1st der asıatıschen
Betrachtung .her umgekehrt. Ahnlich w1e 'eıl ist uch In eıl {1 das muıttlere der
dreı Kapitel das Kernstück, ın dem sünyata ım Anschlufß Nagarjuna seinen
zentralen Rücksichten Leere der Wirklichkeitsmomente (dharmas), die Entstehung ın
(wechselseıtıger) Bedingtheıit un! Abhängigkeit, die Gestalt des Erleuchteten, Weısheıt
und Soheit vorgestellt WIFT! Dem folgt 1m Kap wleder analog ZUT Bestimmung der
relıgiösen „Funktion“ (GGottes be!l Tıllıch dıe Auslegung der „Leere“ ihrer relıg1ös-
soterlologischen Funktion. Teil HIT steht unter dem Stichwort „Dialog“, wobel RYU einmal
die beiıden utoren ihrer Dialogfähigkeit prüft, sodann a  tt un Leere unter den
Vergleichspunkten Esse SuUm un! süunyald, Gottesreich und Nırvana, ‚gape un! das
Große Miıtleiden bedenkt, bevor der Mystik den gememsamen rund erkennen
z1bt Das Verständnıis VO:  e Mystik wird dann reilich her Vorausgesetzt als erläutert.
Obwohl L11U)  - RYU meline Optıon tür iInen Ansatz bel1 der „Kenosıs“ Jesu un! damıt
be1l der konkreten Selbst-Entäußerung Gottes weıß (vgl. 185 66), verfolgt diese
Spur nıcht weıter, die uch be1l Tıllıch verfolgende christologische Vermittlung
VO!  - .Ott und „Leere“ nıcht den Blıck kommt. ES iragt sıch aber, ob 1InNe unvermuttelt
vorgestellte Unmiuttelbarkeıt (Gottes dem Sachverhalt selbst W1e€e uch dem christlichen
Urverständnis VO.| gerecht WIT: Diese rage mul bel Ner Anerkennung der Leistung
des vorliegenden Buches uch hier gestellt werden, zumal dem buddchistisch-christlichen
Dialog muıt iner Verkürzung des ınen w1ıe des anderen Standpunktes auf dıe Dauer
nıcht gedient 1st.

Bonn Hans Waldenfels
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Priıen, Hans-Jürgen: Evangelisc. Kirchwerdung ın Brasilien. Von den deutsch-
evangelischen Einwanderergemeinden AD Evangelischen Kirche Lutherischen Bekennt-
NISSES ın Brasilien Die Lutherische Kırche, Geschichte und Gestalten, Band 10)
Gütersloher Verlagshaus Gerd ohn/Güterslo 1989; 640

Der Marburger evangelische Kirchengeschichtler HANS-JÜRGEN RIEN Jahrgang
1935), dem Rezensenten guter Ermnnerung seiner umfangreichen „Geschichte
des Christentums Lateinamerika“ (Göttingen 978 un des doppelbändigen Sammel-
werkes Lateimnamerı1ika: Kırche und Theologie” (Band Autbruch un! Auseimanderset-
ZULLS, Band Der Streıit dıe Theologie der Befreiung, Göttingen 981), legt
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